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(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Befesti-
gungseinrichtung (100) zum Befestigen einer Tragschie-
ne (200) an einer Fläche (400), mit einem an der Fläche
(400) befestigbaren Befestigungselement (110), wel-
ches eine Tragschienenauflagefläche (112) zur Auflage
der Tragschiene (200) und einen Tragschienenbefesti-
gungsabschnitt (115) aufweist, wobei der Tragschienen-
befestigungsabschnitt (115) in einem befestigten Zu-
stand zumindest bereichsweise durch eine an der Trag-
schiene (200) ausgebildete Öffnung (212, 213) hindurch-
geführt ist und wobei der Tragschienenbefestigungsab-

schnitt (115) einen Hintergriff (116) aufweist, in welchen
in dem befestigten Zustand ein Abschnitt (211) der Trag-
schiene (200) eingeschoben ist, und mit einer Siche-
rungseinrichtung (150), wobei die Sicherungseinrichtung
(150) ein Sicherungselement (151) aufweist, welches
derart ausgebildet ist, dass durch eine Drehbewegung
des Sicherungselements (151) eine Linearbewegung (B)
zwischen dem Befestigungselement (110) und der Trag-
schiene (200) derart erfolgt, dass die Tragschiene (200)
in den Hintergriff (116) des Tragschienenbefestigungs-
abschnitts (115) eingeschoben und verspannt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungseinrich-
tung zum Befestigen einer Tragschiene an einer Fläche,
beispielsweise einer Wand oder einer Montagplatte ei-
nes Schaltschranks. Weiter betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zum Befestigen einer Tragschiene an einer Flä-
che mittels einer derartigen Befestigungseinrichtung so-
wie eine Anordnung und einen Schaltschrank mit einer
derartigen Befestigungseinrichtung.
[0002] Tragschienen können als ein längliches U- oder
C-Profil ausgebildet sein und dienen dazu, eine Vielzahl
von Anschlussklemmen, insbesondere Reihenklemmen,
aufzunehmen. Über die Tragschienen können die An-
schlussklemmen in einem Schaltschrank montiert wer-
den. Die Tragschienen weisen meist eine Vielzahl von
Öffnungen auf, über welche die Tragschienen mittels
Schrauben an einer Wand des Schaltschranks befestigt
werden können. Da die Schrauben nicht mehr zugänglich
sind, wenn die Tragschienen mit Anschlussklemmen be-
stückt sind, müssen die Tragschienen zunächst im
Schaltschrank mittels der Schrauben befestigt werden
und erst nach der Befestigung bzw. Montage der Trag-
schienen an einer Wand des Schaltschranks können die
Tragschienen mit den Anschlussklemmen bestückt wer-
den. Oder es müssen bei einem vorkonfektionierten
Tragschienensystem zuerst ein paar Anschlusselemen-
te von der Tragschiene demontieren, um die Tragschiene
zum Beispiel mit einer Schraube an der Fläche bzw. der
Wand fixieren zu können. Eine mit Anschlussklemmen
vorkonfektionierte Tragschiene kann damit nur schwer
in dem Schaltschrank montiert werden. Dadurch ist auch
keine automatisierte Bestückung der Tragschienen mög-
lich. Der Montageaufwand zum Bestücken eines Schalt-
schranks mit Anschlussklemmen und Tragschienen ist
dadurch sehr hoch.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Befestigungseinrichtung, ein Verfahren, eine Anordnung
sowie einen Schaltschrank zur Verfügung zu stellen, bei
welchen der Montageaufwand reduziert werden kann
und insbesondere mit Anschlussklemmen vorkonfektio-
nierte Tragschienen an einer Fläche, wie einer Wand
oder einer Montageplatte, möglichst spielfrei befestigt
werden können.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen der unabhängigen Ansprüche gelöst. Zweck-
mäßige Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen angege-
ben.
[0005] Die Befestigungseinrichtung weist ein an der
Fläche befestigbares Befestigungselement auf, welches
eine Tragschienenauflagefläche zur Auflage der Trag-
schiene und einen Tragschienenbefestigungsabschnitt
aufweist, wobei der Tragschienenbefestigungsabschnitt
in einem befestigten Zustand zumindest bereichsweise
durch eine an der Tragschiene ausgebildete Öffnung hin-
durchgeführt ist und wobei der Tragschienenbefesti-
gungsabschnitt einen Hintergriff aufweist, in welchen in

dem befestigten Zustand ein Abschnitt der Tragschiene
eingeschoben ist. Weiter weist die Befestigungseinrich-
tung eine Sicherungseinrichtung auf, wobei die Siche-
rungseinrichtung ein Sicherungselement aufweist, wel-
ches derart ausgebildet ist, dass durch eine Drehbewe-
gung des Sicherungselements eine Linearbewegung
zwischen dem Befestigungselement und der Tragschie-
ne derart erfolgt, dass die Tragschiene in den Hintergriff
des Tragschienenbefestigungsabschnitts eingeschoben
und verspannt wird.
[0006] Zur Befestigung der Tragschiene an einer Flä-
che, insbesondere einer Wand oder einer Montageplatte
eines Schaltschranks, ist nunmehr eine Befestigungs-
einrichtung mit mindestens einem Befestigungselement
vorgesehen, wobei das eine oder die mehreren Befesti-
gungselemente zunächst an der Fläche befestigt wird
bzw. werden und anschließend die vorkonfektionierte,
beispielsweise mit Anschlussklemmen bestückte Trag-
schiene an dem einen oder an den mehreren Befesti-
gungselementen und damit an der Fläche befestigt wird.
Die Tragschiene kann in das an der Wand befestigte Be-
festigungselement eingeschoben werden, so dass die
Tragschiene durch das Einschieben in das Befestigungs-
element der Befestigungseinrichtung an der Wand ge-
halten und befestigt werden kann. Sonst übliche Befes-
tigungsmittel, wie beispielsweise mehrere Schrauben,
müssen an der Tragschiene nicht mehr befestigt werden,
um die Tragschiene an der Fläche zu befestigen. Dies
führt zu einer wesentlichen Vereinfachung der Montage
der Tragschiene an einer Fläche.
[0007] Die Anschlussklemmen sind im Bereich eine
Oberseite der Tragschiene auf der Tragschiene aufge-
rastet. Die Montage der Tragschiene an der Fläche er-
folgt über eine der Oberseite gegenüberliegende Unter-
seite der Tragschiene, an welcher gerade keine An-
schlussklemmen aufgerastet sind. Über die Unterseite
wird das Befestigungselement mit seinem Tragschienen-
befestigungsabschnitt durch eine Öffnung der Trag-
schiene geführt, so dass in dem befestigten Zustand das
Befestigungselement mit seinem Tragschienenbefesti-
gungsabschnitt zumindest bereichsweise durch die Öff-
nung der Tragschiene hindurchragt. Entlang der Länge
der Tragschiene weist diese vorzugsweise mehrere die-
ser Öffnungen auf, wobei in jeder Öffnung ein derartiges
Befestigungselement angeordnet sein kann, um die
Tragschiene an der Wand zu befestigen. Die Befesti-
gungseinrichtung kann damit auch zwei oder mehrere
derartiger Befestigungselemente aufweisen. Die Öffnun-
gen an der Tragschiene sind vorzugsweise jeweils läng-
lich ausgebildet, so dass sie eine größere Länge als Brei-
te aufweisen. Entlang seiner Länge weist der Tragschie-
nenbefestigungsabschnitt einen Hintergriff auf, in wel-
chen ein an die Öffnung angrenzender Abschnitt der
Tragschiene bei der Montage eingeschoben werden
kann, so dass die Tragschiene in dem befestigten Zu-
stand in Eingriff mit dem Hintergriff und über den Hinter-
griff an der Befestigungseinrichtung über das Befesti-
gungselement der Befestigungseinrichtung gehalten ist.
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Die Tragschiene kann dadurch über eine rein form-
schlüssige Verbindung an dem Befestigungselement der
Befestigungseinrichtung und damit an der Fläche gehal-
ten und befestigt sein. Durch eine derartige Befesti-
gungseinrichtung können bereits mit Anschlussklemmen
bestückte Tragschienen, sogenannte vorkonfektionierte
Tragschienen, schnell und einfach und damit mit einem
geringen Montageaufwand an einer Fläche befestigt
werden.
[0008] Um ein ungewolltes Herausrutschen der Trag-
schiene aus dem Hintergriff der Befestigungselemente
verhindern zu können, weist die Befestigungseinrichtung
weiter eine Sicherungseinrichtung auf. Die Sicherungs-
einrichtung ermöglicht ein spielfreies Verspannen der
Tragschiene an dem Befestigungselement, insbesonde-
re in dem Hintergriff des Tragschienenbefestigungsab-
schnitts des Befestigungselements. Die Sicherungsein-
richtung weist ein Sicherungselement auf, welches dreh-
bar gelagert. Beispielsweise kann das Sicherungsele-
ments drehbar an der Fläche gelagert sein, an welcher
die Montage der Tragschiene erfolgt. Das Sicherungse-
lement wirkt derart mit dem Befestigungselement
und/oder der Tragschiene zusammen, dass durch die
Drehbewegung des Sicherungselements eine Linearbe-
wegung zwischen dem Befestigungselement und der
Tragschiene bewirkt wird, wobei durch diese Linearbe-
wegung die Tragschiene weiter in den Hintergriff des
Tragschienenbefestigungsabschnitts eingeschoben
wird, so dass ein spielfreies Verspannen der Tragschiene
in den Hintergriff erfolgen kann. Die Linearbewegung er-
folgt in Längserstreckungsrichtung der Tragschiene. Das
Sicherungselement kann bei seiner Drehbewegung ent-
weder unmittelbar auf das Befestigungselement einwir-
ken, um das Befestigungselement und damit den Trag-
schienenbefestigungsabschnitt mit seinen Hintergriff
derart linear zu bewegen, dass der Tragschienenbefes-
tigungsabschnitt weiter auf den Abschnitt der Tragschie-
ne aufgeschoben wird, so dass der Abschnitt der Trag-
schiene tiefer in den Hintergriff eintaucht. Weiter ist es
auch möglich, dass das Sicherungselement bei seiner
Drehbewegung unmittelbar auf die Tragschiene einwirkt
und dadurch derart gegen die Tragschiene drückt, dass
die Tragschiene linear bewegt wird und dadurch weiter
in Richtung des Tragschienenbefestigungsabschnitt und
damit tiefer in den Hintergriff eingeschoben wird.
[0009] Der Hintergriff kann in Form einer an einer Au-
ßenumfangsfläche des Tragschienenbefestigungsab-
schnitts ausgebildeten Aussparung ausgebildet sein.
Der Tragschienenbefestigungsabschnitt kann eine zylin-
drische und damit längliche Form aufweisen, welche bei-
spielsweise einen runden oder ellipsenförmigen Quer-
schnitt aufweisen kann. Die Aussparung kann an der Au-
ßenumfangsfläche dieser zylindrischen Form ausgebil-
det sein. Die Aussparung kann in Form einer Einkerbung
an der Außenumfangsfläche des Tragschienenbefesti-
gungsabschnitts ausgebildet sein. Die Aussparung er-
streckt sich ausgehend von der Außenumfangsfläche in
Richtung einer Mittelachse des Tragschienenbefesti-

gungsabschnitts. Durch die Aussparung kann der Trag-
schienenbefestigungsabschnitt einen sich parallel zu der
Längsachse der Tragschiene erstreckenden Zapfen auf-
weisen, an dessen im befestigten Zustand in Richtung
Tragschiene gerichteten Unterseite der Hintergriff aus-
gebildet sein kann.
[0010] Die Aussparung kann sich ausgehend von der
Außenumfangsfläche des Tragschienenbefestigungs-
abschnitts in Richtung der Mittelachse des Tragschie-
nenbefestigungsabschnitts verjüngen. Durch die Verjün-
gung kann eine gezielte Einführung des Abschnitts der
Tragschiene in den Hintergriff hinein erfolgen. Zudem
kann das Einführen des Abschnitts der Tragschiene in
den Hintergriff erleichtert werden.
[0011] Die Hintergriff kann durch mindestens eine
Wandfläche begrenzt sein, wobei die Wandfläche eine
Rampenform aufweisen kann. Die Wandfläche bildet
vorzugsweise die im befestigten Zustand in Richtung
Tragschiene gerichtete Unterseite des Zapfens aus.
Durch die Rampenform kann die Wandfläche eine
Schrägfläche ausbilden. Die Wandfläche kann sich bei-
spielsweise in einem Winkel zwischen 30° und 80°, be-
vorzugt zwischen 40° und 70°, zu der Mittelachse erstre-
cken. Durch die Rampenform können Toleranzen der
Tragschiene ausgeglichen werden. Zudem können da-
durch an dem Befestigungselement der Befestigungs-
einrichtung Tragschienen mit unterschiedlichen Materi-
alstärken befestigt werden.
[0012] Die Sicherungseinrichtung kann eine Betäti-
gungsfläche aufweisen, welche mit dem Befestigungse-
lement oder der Tragschiene zusammenwirken kann, um
die Linearbewegung zu bewirken. Über die Betätigungs-
fläche kann die Sicherungseinrichtung unmittelbar auf
die Tragschiene oder das Befestigungselement einwir-
ken, um die Linearverschiebung zwischen der Trag-
schiene und dem Befestigungselement bewirken zu kön-
nen. Die Betätigungsfläche liegt dafür vorzugsweise un-
mittelbar an der Tragschiene oder dem Befestigungse-
lement an, wobei eine Drehbewegung des Sicherungs-
elements ein Entlanggleiten der Betätigungsfläche ent-
lang der Tragschiene oder des Befestigungselements
bewirken kann.
[0013] Die Betätigungsfläche kann vorzugsweise in
Form einer Schrägfläche ausgebildet sein. Die Schräg-
fläche weist vorzugsweise eine Neigung auf. Die Nei-
gung ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass zwischen
einer Längsachse der Sicherungseinrichtung, insbeson-
dere einer Längsachse des Sicherungselements, ein
Winkel ausgebildet ist, wobei dieser Winkel vorzugswei-
se < 90°, insbesondere zwischen 10° ≤ α ≤ 70°, bevorzugt
zwischen 20° ≤ α ≤ 55°, besonders bevorzugt zwischen
25° ≤ α ≤ 45°, beträgt. Die Schrägfläche erleichtert das
Aufbringen einer Schiebekraft auf das Befestigungsele-
ment oder die Tragschiene, um die Linearbewegung zwi-
schen dem Befestigungselement und der Tragschiene
zu bewirken. Bei einer Drehbewegung des Sicherungs-
elements kann die Sicherungseinrichtung bzw. ein Teil
der Sicherungseinrichtung, an welchem die Schrägflä-
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che ausgebildet ist, entlang der Längsachse der Siche-
rungseinrichtung bewegt werden, wodurch die Schräg-
fläche eine Druckkraft und damit eine Schiebekraft auf
das Befestigungselement oder die Tragschiene aufbrin-
gen kann.
[0014] Wirkt die Sicherungseinrichtung direkt mit dem
Befestigungselement zusammen, um das Befestigungs-
element derart relativ zu der Tragschiene zu bewegen
bzw. zu verschieben, dass der Abschnitt der Tragschiene
weiter in den Hintergriff wandern kann, kann das Befes-
tigungselement eine Gleitfläche aufweisen, welche mit
der Betätigungsfläche der Sicherungseinrichtung zu-
sammenwirken kann. Um die Linearbewegung zwischen
dem Befestigungselement und der Tragschiene zu be-
wirken, kann die Sicherungseinrichtung mit ihrer Betäti-
gungsfläche entlang der Gleitfläche gleiten bzw. wan-
dern. Die Sicherungseinrichtung liegt hiervor vorzugs-
weise flächig an der Gleitfläche an.
[0015] Die Gleitfläche weist vorzugsweise die gleiche
Neigung auf wie die Betätigungsfläche. Ist die Betäti-
gungsfläche als Schrägfläche ausgebildet, ist auch die
Betätigungsfläche vorzugsweise schräg bzw. geneigt
ausgebildet, so dass die Gleitfläche vorzugsweise den
gleichen Neigungswinkel aufweist wie die als Schrägflä-
che ausgebildete Betätigungsfläche.
[0016] Beispielsweise kann die Gleitfläche an dem
Tragschienenbefestigungsabschnitt ausgebildet sein.
Wirkt die Sicherungseinrichtung mit dem Befestigungs-
element zusammen, kann die Sicherungseinrichtung da-
mit unmittelbar auf den Tragschienenbefestigungsab-
schnitt, an welchem der Hintergriff ausgebildet ist, eine
Kraft, insbesondere eine Drucckraft, aufbringen, um das
Befestigungselement relativ zu der Tragschiene zu ver-
schieben. Damit kann ein kurzer Kraftweg erzielt werden,
wodurch die Höhe der notwendigen aufzubringenden
Kraft reduziert werden kann. Die Gleitfläche ist vorzugs-
weise an einer dem Hntergriff abgewandten Seitenfläche
des Tragschienenbefestigungsabschnitts ausgebildet.
[0017] Das Sicherungselement kann beispielsweise
eine Schraube sein, welche einen Schraubenkopf und
einen Schraubenschaft aufweist. An dem Schrauben-
schaft ist vorzugsweise ein Gewinde ausgebildet, über
welches die Schraube und damit das Sicherungselement
in die Fläche, an welcher die Tragschiene befestigt wer-
den soll, eingeschraubt werden kann.
[0018] Ist das Sicherungselement eine Schraube, so
kann an dem Schraubenkopf die Betätigungsfläche aus-
gebildet sein. Bei einer Drehbewegung der Schraube
kann dann der Schraubenkopf direkt oder indirekt auf
das Befestigungselement oder die Tragschiene wirken,
um die Linearbewegung zwischen Befestigungselement
und Tragschiene zu bewirken. Durch die Ausbildung der
Betätigungsfläche an dem Schraubenkopf, kann der
Schraubenschaft alleine die Funktion einer sicheren Be-
festigung an der Fläche aufweisen.
[0019] Ist die Betätigungsfläche an dem Schrauben-
kopf ausgebildet und ist die Betätigungsfläche in Form
einer Schrägfläche ausgebildet, kann der Schrauben-

kopf eine konische Form aufweisen. Durch die konische
Form kann sich die Schrägfläche um die gesamte Au-
ßenumfangsfläche des Schraubenkopfes erstrecken.
Die konische Form ist vorzugsweise derart ausgebildet,
dass sich der Schraubenkopf in Richtung der Anbindung
des Schraubenkopfes an den Schraubenschaft verjüngt.
Dieser konisch geformte Schraubenkopf kann sowohl
auf die Tragschiene als auch auf das Befestigungsele-
ment einwirken, um die Linearbewegung zwischen Trag-
schiene und Befestigungselement bewirken zu können.
[0020] Weiter kann es auch vorgesehen sein, dass die
Betätigungsfläche nicht an dem Sicherungselement an-
geordnet ist, sondern dass die Sicherungseinrichtung ein
an dem Sicherungselement angeordnetes Betätigungs-
element aufweist, an welchem die Betätigungsfläche
ausgebildet sein kann. Das Sicherungselement wirkt
dann durch seine Drehbewegung indirekt auf die Trag-
schiene oder auf das Befestigungselement um die Line-
arbewegung zwischen Tragschiene und Befestigungse-
lement zu realisieren. Das Sicherungselement wirkt di-
rekt auf das Betätigungselement und das Betätigungse-
lement wirkt wiederum direkt auf die Tragschiene oder
auf das Befestigungselement. Das Betätigungselement
kann derart an dem Sicherungselement angeordnet sein,
dass bei einer Drehbewegung des Sicherungselements
das Betätigungselement mit dem Sicherungselement bei
einer axialen Bewegung mitgeführt wird, so dass das Be-
tätigungselement bei dieser axialen Bewegung, welche
entlang der Längsachse der Sicherungselements ver-
läuft, die Linearbewegung zwischen dem Befestigungs-
element und der Tragschiene bewirken kann. Die axiale
Bewegung des Betätigungselements ist vorzugsweise
quer zu der Linearbewegung zwischen dem Befesti-
gungselement und der Tragschiene ausgerichtet.
[0021] Das Betätigungselement kann beispielsweise
derart ausgebildet sein, dass das Betätigungselement
einen ersten Schenkel aufweist, über welchen das Be-
tätigungselement an dem Sicherungselement angeord-
net ist, und das Betätigungselement einen zweiten
Schenkel aufweist, an welchem die Betätigungsfläche
ausgebildet ist, wobei der zweite Schenkel zu dem ersten
Schenkel abgewinkelt angeordnet sein kann. Der abge-
winkelt ausgebildete zweite Schenkel kann dann eine
Schrägfläche als Betätigungsfläche ausbilden. Das Be-
tätigungselement kann hierbei beispielsweise ein Blech
sein, welches gestanzt und die gewünschte Form gebo-
gen ist. Das Betätigungselement kann damit ein Stanz-
Biegeteil sein. Das Sicherungselement kann hierbei eine
Schraube sein, wobei die Schraube eine Standard-
schraube sein kann und damit keinen konisch geformten
Schaubenkopf aufweisen muss. Das Betätigungsele-
ment kann an dem Schraubenschaft des Sicherungse-
lements angeordnet sein, indem der erste Schenkel des
Betätigungselements eine Öffnung aufweist, durch wel-
che das Sicherungselement mit seinem Schrauben-
schaft hindurchgeführt ist.
[0022] Weiter kann es auch vorgesehen sein, dass das
Sicherungselement die Form eines Exzenters aufweist.
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Das Sicherungselement kann dann eine von ihrer Au-
ßenumfangsfläche hervorstehende Nase aufweisen, an
welcher die Betätigungsfläche ausgebildet sein kann. Bei
einer Drehbewegung des Sicherungselements kann das
Sicherungselement dann mit seiner Nase gegen die
Tragschiene oder das Befestigungselement drücken, um
die Linearbewegung zwischen dem Befestigungsele-
ment und der Tragschiene zu bewirken. In einer Endpo-
sition, in welcher die Tragschiene spielfrei an dem Be-
festigungselement verspannt ist, kann das Sicherungs-
element dann mit seiner Nase an dem Befestigungsele-
ment oder der Tragschiene eingerastet sein.
[0023] Die Sicherungseinrichtung kann beabstandet
zu dem Befestigungselement angeordnet sein. Bei einer
derartigen Ausgestaltung wirkt die Sicherungseinrich-
tung vorzugsweise unmittelbar auf die Tragschiene ein,
um die Linearbewegung zwischen der Tragschiene und
dem Befestigungselement zu bewirken.
[0024] Weiter ist es aber auch möglich, dass das Be-
festigungselement einen Aufnahmeabschnitt aufweist,
an welchem die Sicherungseinrichtung angeordnet sein
kann. Der Aufnahmeabschnitt kann beispielsweise ein
Langloch aufweisen, durch welches das Sicherungsele-
ment der Sicherungseinrichtung geführt ist. Die Siche-
rungseinrichtung kann dann in das Befestigungselement
integriert sein. Bei einer derartigen Ausgestaltung wirkt
die Sicherungseinrichtung vorzugsweise direkt auf das
Befestigungselement ein, um das Befestigungselement
derart zu verschieben, dass das Befestigungselement
relativ zu der Tragschiene verschoben wird, damit der
Abschnitt der Tragschiene weiter in den Hintergriff ein-
tauchen kann und darin verspannt werden kann. Das Si-
cherungselement der Sicherungseinrichtung kann dreh-
bar an dem Befestigungselement gelagert sein.
[0025] Die Lösung der erfindungsgemäßen Aufgabe
kann weiter durch ein Verfahren zum Befestigen einer
Tragschiene an einer Fläche mittels einer wie vorstehend
beschriebenen, aus- und weitergebildeten Befestigungs-
einrichtung gelöst werden, bei welchem das mindestens
eine Befestigungselement der Befestigungseinrichtung
an der Fläche befestigt wird, das mindestens eine Be-
festigungselement der Befestigungseinrichtung mittels
seines Tragschienenbefestigungsabschnitts zumindest
bereichsweise durch eine an der Tragschiene ausgebil-
dete Öffnung hindurchgeführt wird und anschließend das
Sicherungselement der Sicherungseinrichtung der Be-
festigungseinrichtung derart gedreht wird, dass eine Li-
nearbewegung zwischen dem Befestigungselement und
der Tragschiene derart erfolgt, dass die Tragschiene in
den Hintergriff des Tragschienenbefestigungsabschnitts
eingeschoben und verspannt wird.
[0026] Ferner erfolgt die Lösung der erfindungsgemä-
ßen Aufgabe mittels einer Anordnung, welche eine Trag-
schiene und eine wie vorstehend beschriebene, aus- und
weitergebildete Befestigungseinrichtung aufweist, wobei
die Tragschiene über die Befestigungseinrichtung an der
Fläche befestigt ist, um die Tragschiene an der Fläche
zu halten. Vorzugsweise können entlang einer Länge der

Tragschiene mehrere Befestigungselemente der Befes-
tigungseinrichtung vorgesehen sein, so dass die Trag-
schiene mit einer hohen Stabilität und einer hohen Si-
cherheit an der Fläche befestigt werden kann. Die ent-
lang einer Länge der Tragschiene angeordneten Befes-
tigungselemente einer Befestigungseinrichtung sind vor-
zugsweise beabstandet zueinander angeordnet.
[0027] Zudem erfolgt die Lösung der erfindungsgemä-
ßen Aufgabe mittels eines Schaltschranks, welcher min-
destens eine vorstehend beschriebene, aus- und weiter-
gebildete Anordnung aufweist, die an einer Fläche des
Schaltschranks, wie beispielsweise einer Wand oder ei-
ner Montageplatte des Schaltschranks, befestigt ist.
[0028] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand bevor-
zugter Ausführungsformen näher erläutert.
[0029] Es zeigen

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Anord-
nung mit einer Tragschiene und einer Befes-
tigungseinrichtung gemäß einer Ausgestal-
tung der Erfin-dung vor der Montage der Si-
cherungseinrichtung,

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 1 gezeigten Anordnung beim Montieren
der Sicherungseinrichtung,

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 1 und 2 gezeigten An-ordnung mit der Si-
cherungseinrichtung in dem befestigten Zu-
stand,

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Anord-
nung mit einer Tragschiene und einer Befes-
tigungseinrichtung gemäß einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung bei der Montage
der Sicherungseinrichtung,

Fig. 5 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 4 gezeigten Anordnung beim Montieren
der Sicherungseinrichtung,

Fig. 6 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 4 und 5 gezeigten An-ordnung mit der Si-
cherungseinrichtung in dem befestigten Zu-
stand,

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer Anord-
nung mit einer Tragschiene und einer Befes-
tigungseinrichtung gemäß einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung bei der Montage
der Sicherungseinrichtung,

Fig. 8 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 7 gezeigten Anordnung beim Montieren
der Sicherungseinrichtung,
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Fig. 9 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 7 und 8 gezeigten An-ordnung mit der Si-
cherungseinrichtung in dem befestigten Zu-
stand,

Fig. 10 eine schematische Darstellung einer Anord-
nung mit einer Tragschiene und einer Befes-
tigungseinrichtung gemäß einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung bei der Montage
der Sicherungseinrichtung,

Fig. 11 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 10 gezeigten Anordnung beim Montieren
der Sicherungseinrichtung,

Fig. 12 eine weitere schematische Schnittdarstellung
der in Fig. 10 und 11 ge-zeigten Anordnung
beim Montieren der Sicherungseinrichtung,
und

Fig. 13 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 10 bis 12 gezeigten An-ordnung mit der
Sicherungseinrichtung in dem befestigten Zu-
stand.

[0030] Fig. 1 bis 13 zeigen jeweils eine Anordnung 300
mit einer Tragschiene 200, welche an einer Fläche 400,
wie einer Wand oder einer Montageplatte, mit einer Be-
festigungseinrichtung 100 befestigt wird. Zur Vereinfa-
chung der Darstellung sind an der Tragschiene 200 auf-
gerastete Anschlusselement hier nicht gezeigt. Die Flä-
che 400 kann beispielsweise eine Wand oder eine Mon-
tageplatte eines Schaltschranks sein, in welchem die
Tragschienen 200 montiert werden.
[0031] Bei allen in den Fig. 1 bis 13 gezeigten Ausge-
staltungen weist die Befestigungseinrichtung 100 ein Be-
festigungselement 110 und eine Sicherungseinrichtung
150 auf. Entlang der Länge der Tragschiene 200 können
auch mehrere derartiger Befestigungselemente 110 an-
geordnet sein, um die Tragschiene 200 an der Fläche
400 zu befestigen. Die Befestigungseinrichtung 100
weist hingegen vorzugsweise nur eine Sicherungsein-
richtung 150, welche an einem Endabschnitt 210 der
Tragschiene 200 angeordnet ist, um die Tragschiene 200
spielfrei gegen das Befestigungselement 110 bzw. ge-
gen die mehreren Befestigungselemente 110 zu ver-
spannen.
[0032] Das Befestigungselement 110 weist einen
Grundkörper 111 auf, wobei der Grundkörper 111 die
Form eines Blocks aufweist. Der Grundkörper 111 ist in
dem befestigten Zustand der Tragschiene 200 an der
Fläche 400 zwischen der Tragschiene 200 und der Flä-
che 400 angeordnet. Der Grundkörper 111 weist eine
Tragschienenauflagefläche 112 auf, auf welcher die
Tragschiene 200 in dem befestigten Zustand aufliegt. Die
Tragschienenauflagefläche 112 weist hier im Quer-
schnitt eine U-Form auf, in welche die Tragschiene 200
in dem befestigten Zustand eingelegt ist. Die Tragschie-

nenauflagefläche 112 ist an einer Oberseite 113 des
Grundkörpers 111 ausgebildet, wobei mit einer der Ober-
seite 113 gegenüberliegenden Unterseite 114 des
Grundkörpers 111 der Grundkörper 111 und damit das
Befestigungselement 110 an der Fläche 400 anliegt und
an der Fläche 400 befestigt ist.
[0033] Das Befestigungselement 110 weist weiter ei-
nen Tragschienenbefestigungsabschnitt 115 auf. Der
Tragschienenbefestigungsabschnitt 115 ist an dem
Grundkörper 111 angeordnet, insbesondere einstückig
angeformt.
[0034] Wie in den Schnittdarstellungen zu erkennen
ist, ist an dem Tragschienenbefestigungsabschnitt 115
ein Hintergriff 116 ausgebildet, in welchen ein Abschnitt
211 der Tragschiene 200 zur Befestigung der Tragschie-
ne 200 an dem Befestigungselement 110 eingeschoben
werden kann. Der Abschnitt 211 ist unmittelbar benach-
bart zu der Öffnung 212, 213 der Tragschiene 200 aus-
gebildet, durch welchen der Tragschienenbefestigungs-
abschnitt 115 hindurchgeführt ist und hindurchragt.
[0035] Der Hintergriff 116 stellt einen Hinterschnitt dar.
Der Hintergriff 116 ist in Form einer an der Außenum-
fangsfläche des Tragschienenbefestigungsabschnitts
115 ausgebildeten Aussparung ausgebildet. Die Aus-
sparung und damit der Hintergriff 116 erstrecken sich
ausgehend von der Außenumfangsfläche in Richtung ei-
ner Mittelachse M des Tragschienenbefestigungsab-
schnitts 111. Eine den Hintergriff 116 begrenzende
Wandfläche 117 ist schräg ausgebildet, indem ich sich
die Wandfläche 117 in einem Winkel β zu der Mittelachse
M erstreckt. Bevorzugt ist der Winkel β 45° ≤ β ≤ 80°,
besonders bevorzugt 50° ≤ β ≤ 70° groß. Durch die Aus-
sparung kann der Tragschienenbefestigungsabschnitt
115 einen sich parallel zu der Längsachse der Tragschie-
ne 200 erstreckenden Zapfen 162 aufweisen, an dessen
im befestigten Zustand in Richtung Tragschiene 200 ge-
richteten Unterseite der Hintergriff 116 ausgebildet ist.
Die Unterseite ist durch die Wandfläche 117 ausgebildet.
Diese Wandfläche 117 und damit die Unterseite des Zap-
fens 162 bildet eine Rampenform, um die Tragschiene
200 mit ihrem Abschnitt 211 in den Hintergriff 116 zu
führen.
[0036] Der Tragschienenbefestigungsabschnitt 115
erstreckt sich von dem Grundkörper 111 weg, so dass
der Tragschienenbefestigungsabschnitt 115 in Richtung
der Tragschiene 200 von dem Grundkörper 111 vorsteht.
Zum Befestigen der Tragschiene 200 an der Fläche 400
taucht der Tragschienenbefestigungsabschnitt 115
durch eine Öffnung 212, 213 hindurch, damit die Trag-
schiene 200 mit ihrem Abschnitt 211, welcher die Öff-
nung 212, 213 begrenzt, an dem Hintergriff 116 einrasten
bzw. hinterhaken kann.
[0037] Bei einer Montage einer Tragschiene 200 an
der Fläche 400 werden zunächst die Befestigungsele-
mente 110 der Befestigungseinrichtung 100 an der Flä-
che 400 befestigt.
[0038] Anschließend wird die Tragschiene 200 an den
an der Fläche 400 bereits befestigten Befestigungsele-
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menten 110 befestigt. Die Tragschiene 200 wird dabei
derart auf die Befestigungselemente 110 aufgesetzt,
dass der Tragschienenbefestigungsabschnitt 115 durch
jeweils eine an der Tragschiene 200 ausgebildete Öff-
nung 212, 213 hindurchgeführt wird. Zu diesem Zeitpunkt
ist der Tragschienenbefestigungsabschnitt 115 noch be-
abstandet zu dem Abschnitt 211 der Tragschiene 200,
über welchen die eigentliche Befestigung der Tragschie-
ne 200 an dem Befestigungselement 110 erfolgt.
[0039] Um den Endzustand der Befestigung zu errei-
chen, erfolgt eine Verschiebebewegung der Tragschiene
200 derart, dass der Abschnitt 211 der Tragschiene 200,
welcher angrenzend zu der Öffnung 212 ausgebildet ist,
in den Hintergriff 116 des Tragschienenbefestigungsab-
schnitts 115 des Befestigungselements 110 eingescho-
ben wird. Bei mehreren Befestigungselementen 110 er-
folgt ein zeitgleiches Einschieben der Tragschiene 200
mit dem jeweiligen Abschnitt 211 der Tragschiene 200
in den Hintergriff 116 des jeweiligen Befestigungsele-
ments 110.
[0040] Anschließend erfolgt eine Sicherung der Befes-
tigung der Tragschiene 200 an den Befestigungselemen-
ten 110 mittels der Sicherungseinrichtung 150, indem
mittels der Sicherungseinrichtung 150 die Tragschiene
200 spielfrei an den Befestigungselementen 110, insbe-
sondere in den Hintergriffen 116 der Tragschienenbe-
festigungselemente 115 der Befestigungselemente 110
verspannt wird.
[0041] Bei allen in den Fig. 1 bis 13 gezeigten Ausge-
staltungen weist die Sicherungseinrichtung 150 ein dreh-
bar gelagertes Sicherungselement 151 auf, wobei durch
die Drehbewegung des Sicherungselements 151 eine Li-
nearbewegung B zwischen dem Befestigungselement
110 und der Tragschiene 200 derart erfolgt, dass die
Tragschiene 200 in den Hintergriff 116 des Tragschie-
nenbefestigungsabschnitts 115 eingeschoben und ver-
spannt wird.
[0042] Bei der in Fig. 1 bis 3 gezeigten Ausgestaltung
ist das Sicherungselement 151 in Form einer Schraube
ausgebildet, welche einen Schraubenkopf 152 und einen
Schraubenschaft 153 aufweist. An dem Schrauben-
schaft 153 ist ein Gewinde 154 ausgebildet, über welches
das Sicherungselement 151 in einer an der Fläche 400
ausgebildete Öffnung 410 eingedreht und damit befestigt
wird.
[0043] An dem Schraubenkopf 152 ist eine Betäti-
gungsfläche 155 ausgebildet, welche hier mit der Trag-
schiene 200 zusammenwirkt, um die Tragschiene 200
weiter in den Hintergriff 116 einzuschieben und dort zu
verspannen. Die Betätigungsfläche 155 ist hier in Form
einer Schrägfläche ausgebildet. Die Schrägfläche weist
eine Neigung auf. Die Neigung ist hier derart ausgebildet,
dass zwischen einer Längsachse L der Sicherungsein-
richtung 150 bzw. des Sicherungselements 151, ein Win-
kel α ausgebildet ist, wobei dieser Winkel α hier in etwa
30° beträgt. Die Schrägfläche erleichtert das Aufbringen
einer Schiebekraft auf die Tragschiene 200 während der
Drehbewegung des Sicherungselements 151, um die Li-

nearbewegung B zwischen dem Befestigungselement
110 und der Tragschiene 200 zu bewirken. Bei einer
Drehbewegung des Sicherungselements 151 wird hier
das Sicherungselement 151 entlang der Längsachse L
in Richtung der Fläche 400 bewegt und in diese einge-
schraubt, wodurch die als Schrägfläche ausgebildete Be-
tätigungsfläche 155 des Sicherungselements 151 eine
Druckkraft D und damit eine Schiebekraft auf die Trag-
schiene 200 aufbringen kann, um die Tragschiene 200
mit ihrem Abschnitt 211 weiter in den Hintergriff 116 ein-
zuschieben.
[0044] Der Schraubenkopf 152 weist hier durch die als
Schrägfläche ausgebildete Betätigungsfläche 155 eine
konische Form auf. Durch die konische Form kann sich
die Schrägfläche um die gesamte Außenumfangsfläche
des Schraubenkopfes 152 erstrecken. Die konische
Form ist hier derart ausgebildet, dass sich der Schrau-
benkopf 162 in Richtung der Anbindung des Schrauben-
kopfes 152 an den Schraubenschaft 153 verjüngt. Durch
die konische Form kann das Sicherungselement 151 mit
seinem Schraubenkopf 152 die Tragschiene 200, umso
weiter das Sicherungselement 151 in die Öffnung 410
der Fläche 400 eingedreht bzw. eingeschraubt ist, weiter
in Richtung des Hintergriffs 116 verschieben und damit
linear in Richtung B bewegen.
[0045] Die Tragschiene 200 weist hier an ihrem En-
dabschnitt 210 eine Öffnung 213 auf, welche eine U-
Form aufweist. In diese Öffnung 213 greift das Siche-
rungselement 151 ein, um die Tragschiene 200 linear mit
ihrem Schraubenkopf 152 zu verschieben. Bei der Dreh-
bewegung des Sicherungselements 151 gleitet der
Schraubenkopf 152 entlang einer die Öffnung 213 be-
grenzenden Kantenfläche 214 der Tragschiene 200.
[0046] Fig. 3 zeigt den befestigten Zustand. An dem
Schraubenkopf 152 ist ein den Schraubenkopf 152 über-
lappender Kragen 156 angeformt, welcher in dem befes-
tigten Zustand auf der Tragschiene 200 aufliegt und da-
mit ein zu weites Eindrehen des Sicherungselements 152
verhindern kann. In diesem befestigten Zustand ist das
Sicherungselement 151 mit seiner Betätigungsfläche
155 gegen die Kantenfläche 214 der Tragschiene 200
verspannt, um die Tragschiene 200 in dem Hintergriff
116 spielfrei verspannen zu können, wie in Fig. 3 zu er-
kennen ist.
[0047] Fig. 4 bis 6 zeigt eine weitere Ausgestaltung
einer Sicherungseinrichtung 150. Auch hier ist das Si-
cherungselement 151 der Sicherungseinrichtung 150 in
Form einer Schraube ausgebildet. An dem Schrauben-
kopf 152 des Sicherungselements 151 ist die Betäti-
gungsfläche 155 ausgebildet, wobei die Betätigungsflä-
che 155 auch hier als eine Schrägfläche ausgebildet ist.
Der Schraubenkopf 152 weist damit auch hier eine ko-
nische Form auf.
[0048] Im Gegensatz zu der in Fig. 1 bis 3 gezeigten
Ausgestaltung ist bei der in Fig. 4 bis 6 gezeigten Aus-
gestaltung die Sicherungseinrichtung 150 nicht beab-
standet zu dem Befestigungselement 110 angeordnet,
sondern das Befestigungselement 110 weist einen Auf-
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nahmeabschnitt 118 auf, in welchen die Sicherungsein-
richtung 150 aufgenommen ist. Der Aufnahmeabschnitt
118 ist hier in Form eines Langlochs ausgebildet. Durch
die Ausbildung des Aufnahmeabschnitts 118 als Lang-
loch ist eine Verschiebebewegung des Befestigungsele-
ments 110 relativ zu der Sicherungseinrichtung 150 zur
Ausführung der Linearbewegung B möglich. Bei dieser
Ausgestaltung erfolgt damit durch eine Drehbewegung
des Sicherungselements 151 der Sicherungseinrichtung
150 eine Linearverschiebung des Befestigungselements
150 in Richtung des Abschnitts 211 der Tragschiene 200,
damit dieser weiter in den Hintergriff 116 eintauchen
kann.
[0049] Bei einer Drehbewegung des Sicherungsele-
ments 151 wirkt dieses hier unmittelbar auf den Trag-
schienenbefestigungsabschnitt 115 ein, um das Befes-
tigungselement 110 linear zu verschieben. An dem Trag-
schienenbefestigungsabschnitt 115 ist dafür eine Gleit-
fläche 119 ausgebildet, entlang welcher das Sicherungs-
element 151 mit seinem Schraubenkopf 152 bei einer
Drehbewegung des Sicherungselements 151 entlang-
gleiten kann, wie in Fig. 5 und 6 zu erkennen ist.
[0050] Die Gleitfläche 119 weist die gleiche Neigung
auf, wie die Betätigungsfläche 155 des Sicherungsele-
ments 151, so dass auch die Gleitfläche 119 in Form
einer Schrägfläche ausgebildet ist. Gleitet das Siche-
rungselement 151 mit seiner Betätigungsfläche 155 ent-
lang der Gleitfläche 119 nach unten, um in der Öffnung
410 der Fläche 400 eingeschraubt zu werden, übt das
Sicherungselement 152 eine Druckkraft D auf den Trag-
schienenbefestigungsabschnitt 115 aus, um diesen und
damit das Befestigungselement 110 weiter in Richtung
des Abschnitts 211 der Tragschiene 200 zu schieben,
damit dieses tiefer in den Hintergriff 116 eingreifen und
darin verspannt werden kann, wie in Fig. 6 gezeigt ist.
[0051] Bei der in Fig. 7 bis 9 gezeigten Ausgestaltung
weist die Sicherungseinrichtung 150 zusätzlich zu dem
Sicherungselement 151 ein Betätigungselement 157 auf.
Die Betätigungsfläche 155 ist hier an dem Betätigungs-
element 157 und nicht an dem Sicherungselement 151
ausgebildet. Das Sicherungselement 151 wirkt damit hier
indirekt auf das Befestigungselement 110, um eine Line-
arbewegung B zwischen dem Befestigungselement 110
und der Tragschiene 200 zu bewirken.
[0052] Das Sicherungselement 151 ist hier in Form ei-
ner handelsüblichen Schraube ausgebildet. Das Siche-
rungselement 151 ist hier, genauso wie bei der in Fig. 4
bis 6 gezeigten Ausgestaltung an dem Aufnahmeab-
schnitt 118 des Befestigungselements 110 angeordnet.
Der Aufnahmeabschnitt 118 ist auch hier in Form eines
Langlochs ausgebildet. Durch die Ausbildung des Auf-
nahmeabschnitts 118 als Langloch ist eine Verschiebe-
bewegung des Befestigungselements 110 relativ zu der
Sicherungseinrichtung 150 zur Ausführung der Linear-
bewegung B möglich. Bei dieser Ausgestaltung erfolgt
damit durch eine Drehbewegung des Sicherungsele-
ments 151 der Sicherungseinrichtung 150 das Aufbrin-
gen einer Druckkraft auf das Betätigungselement 157,

wodurch das Betätigungselement 157 entlang des Trag-
schienenbefestigungsabschnitts 115 gleitet und dadurch
eine Druckkraft D derart auf den Tragschienenbefesti-
gungsabschnitt 115 aufbringt, dass eine Linearbewe-
gung B des Befestigungselements 150 in Richtung des
Abschnitts 211 der Tragschiene 200 erfolgt, damit dieser
weiter in den Hintergriff 116 eintauchen kann.
[0053] Das Betätigungselement 157 ist an dem Siche-
rungselement 151 angeordnet. Das Betätigungselement
157 ist ein Stanz-Biegeteil, welches aus einem Blech
ausgebildet sein kann.
[0054] Das Betätigungselement 157 weist einen ers-
ten Schenkel 158 auf, an welchem die Betätigungsfläche
155 ausgebildet ist. Weiter weist das Betätigungsele-
ment 157 einen zweiten Schenkel 159 auf, über welchen
das Betätigungselement 157 an dem Sicherungselement
151 angeordnet ist. Der erste Schenkel 158 ist zu dem
zweiten Schenkel 159 mit einem Winkel γ abgewinkelt
ausgebildet. Der Winkel γ beträgt zwischen 100° ≤ γ ≤
170°, bevorzugt zwischen 110° ≤ γ ≤ 150°. Durch die
Abwinklung des ersten Schenkels 158 ist die an dem
ersten Schenkel 158 ausgebildete Betätigungsfläche
155 als Schrägfläche ausgebildet. Mit der Betätigungs-
fläche 155 gleitet der erste Schenkel 158 des Betäti-
gungselements 157 bei einer Drehbewegung des Siche-
rungselements 151 entlang der Gleitfläche 119 des Trag-
schienenbefestigungsabschnitts 115. Der Tragschie-
nenbefestigungsabschnitt 115 ist bei der in Fig. 7 bis 9
gezeigten Ausgestaltung gleich zu der in Fig. 4 bis 6 ge-
zeigten Ausgestaltung ausgebildet.
[0055] An dem zweiten Schenkel 159 des Betätigungs-
elements 157 ist eine Öffnung 160 ausgebildet, durch
welche das Sicherungselement 151 mit seinem Schrau-
benschaft 153 hindurchragt. Mit dem Schraubenkopf 152
liegt das Sicherungselement 151 auf einer Oberseite des
zweiten Schenkels 159 auf, so dass bei einer Drehbe-
wegung des Sicherungselements 151 zum Befestigen
an der Fläche 400 das Sicherungselement 151 das Be-
tätigungselement 157 mitführt in Richtung der Fläche
400.
[0056] In Fig. 10 bis 13 ist eine weitere Ausgestaltung
gezeigt, bei welcher das Sicherungselement 151 eine
exzentrische Form aufweist. Das Sicherungselement
151 und damit die Sicherungseinrichtung 150 ist hier be-
abstandet zu dem Befestigungselement 110 angeordnet.
Die Sicherungseinrichtung 150 wirkt unmittelbar auf die
Tragschiene 200 ein, um diese weiter in den Hintergriff
116 des Tragschienenbefestigungsabschnitts 115 ein-
zuschieben und damit darin verspannen zu können.
[0057] Das Sicherungselement 151 weist eine zylind-
rische Grundform auf, wobei eine von der Außenum-
fangsfläche der Grundform hervorstehende Nase 161
vorgesehen ist, an welcher die Betätigungsfläche 155
ausgebildet ist. Bei einer Drehbewegung des Siche-
rungselements 151 kann das Sicherungselement 151 mit
seiner Nase 161 gegen die Tragschiene 200 bzw. gegen
den Endabschnitt 210 der Tragschiene 200 eine Drucck-
raft D aufbringen, um die Linearbewegung B zwischen
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dem Befestigungselement 110 und der Tragschiene 200
zu bewirken. In einer Endposition, welche in Fig. 13 ge-
zeigt ist, in welcher die Tragschiene 200 spielfrei an dem
Befestigungselement 110 verspannt ist, ist das Siche-
rungselement 151 mit seiner Nase 161 an der Tragschie-
ne 200 eingerastet, indem die Nase 161 in die Öffnung
213 eintaucht und darin verrastet ist.

Bezugszeichenliste

[0058]

100 Befestigungseinrichtung
110 Befestigungselement
111 Grundkörper
112 Tragschienenauflagefläche
113 Oberseite
114 Unterseite
115 Tragschienenbefestigungsabschnitt
116 Hintergriff
117 Wandfläche
118 Aufnahmeabschnitt
119 Gleitfläche
150 Sicherungseinrichtung
151 Sicherungselement
152 Schraubenkopf
153 Schraubenschaft
154 Gewinde
155 Betätigungsfläche
156 Kragen
157 Betätigungselement
158 Erster Schenkel
159 Zweiter Schenkel
160 Öffnung
161 Nase
162 Zapfen

200 Tragschiene
210 Endabschnitt
211 Abschnitt
212 Öffnung
213 Öffnung
214 Kantenfläche

300 Anordnung

400 Fläche
410 Öffnung

L Längsachse
B Linearbewegung
M Mittelachse
D Druckkraft
α Winkel
β Winkel
γ Winkel

Patentansprüche

1. Befestigungseinrichtung (100) zum Befestigen einer
Tragschiene (200) an einer Fläche (400), mit einem
an der Fläche (400) befestigbaren Befestigungsele-
ment (110), welches eine Tragschienenauflageflä-
che (112) zur Auflage der Tragschiene (200) und
einen Tragschienenbefestigungsabschnitt (115)
aufweist, wobei der Tragschienenbefestigungsab-
schnitt (115) in einem befestigten Zustand zumin-
dest bereichsweise durch eine an der Tragschiene
(200) ausgebildete Öffnung (212, 213) hindurchge-
führt ist und wobei der Tragschienenbefestigungs-
abschnitt (115) einen Hintergriff (116) aufweist, in
welchen in dem befestigten Zustand ein Abschnitt
(211) der Tragschiene (200) eingeschoben ist, und
mit einer Sicherungseinrichtung (150), wobei die Si-
cherungseinrichtung (150) ein Sicherungselement
(151) aufweist, welches derart ausgebildet ist, dass
durch eine Drehbewegung des Sicherungselements
(151) eine Linearbewegung (B) zwischen dem Be-
festigungselement (110) und der Tragschiene (200)
derart erfolgt, dass die Tragschiene (200) in den Hin-
tergriff (116) des Tragschienenbefestigungsab-
schnitts (115) eingeschoben und verspannt wird.

2. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherungsein-
richtung (150) eine Betätigungsfläche (155) auf-
weist, welche mit dem Befestigungselement (110)
oder der Tragschiene (200) zusammenwirkt, um die
Linearbewegung (B) zu bewirken.

3. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungsflä-
che (155) in Form einer Schrägfläche ausgebildet ist.

4. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Befes-
tigungselement (110) eine Gleitfläche (119) auf-
weist, welche mit der Betätigungsfläche (155) der
Sicherungseinrichtung (150) zusammenwirkt.

5. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gleitfläche (119)
an dem Tragschienenbefestigungsabschnitt (115)
ausgebildet ist.

6. Befestigungseinrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (151) eine Schraube ist.

7. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schraube einen
Schraubenkopf (152) aufweist, wobei die Betäti-
gungsfläche (155) an dem Schraubenkopf (152)
ausgebildet ist.

15 16 



EP 4 009 457 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

8. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schraubenkopf
(152) eine konische Form aufweist.

9. Befestigungseinrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicherungseinrichtung (150) ein an dem Siche-
rungselement (151) angeordnetes Betätigungsele-
ment (157) aufweist, an welchem die Betätigungs-
fläche (155) ausgebildet ist.

10. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsele-
ment (157) einen ersten Schenkel (158) aufweist,
über welchen das Betätigungselement (157) an dem
Sicherungselement (151) angeordnet ist, und das
Betätigungselement (157) einen zweiten Schenkel
(159) aufweist, an welchem die Betätigungsfläche
(155) ausgebildet ist, wobei der zweite Schenkel
(159) zu dem ersten Schenkel (158) abgewinkelt an-
geordnet ist.

11. Befestigungseinrichtung (100) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Siche-
rungselement (151) eine von ihrer Außenumfangs-
fläche hervorstehende Nase (161) aufweist, an wel-
cher die Betätigungsfläche (155) ausgebildet ist.

12. Befestigungseinrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicherungseinrichtung (150) beabstandet zu
dem Befestigungselement (110) angeordnet ist.

13. Befestigungseinrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungselement (110) einen Aufnahmeab-
schnitt (118) aufweist, an welchem die Sicherungs-
einrichtung (150) angeordnet ist.

14. Verfahren zum Befestigen einer Tragschiene (200)
an einer Fläche (400) mittels einer Befestigungsein-
richtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
bei welchem das mindestens eine Befestigungsele-
ment (110) der Befestigungseinrichtung (100) an der
Fläche (400) befestigt wird, das mindestens eine Be-
festigungselement (110) der Befestigungseinrich-
tung (100) mittels seines Tragschienenbefesti-
gungsabschnitts (115) zumindest bereichsweise
durch eine an der Tragschiene (200) ausgebildete
Öffnung (212, 213) hindurchgeführt wird und an-
schließend das Sicherungselement (151) der Siche-
rungseinrichtung (150) der Befestigungseinrichtung
(100) derart gedreht wird, dass eine Linearbewe-
gung (B) zwischen dem Befestigungselement (110)
und der Tragschiene (200) derart erfolgt, dass die
Tragschiene (200) in den Hintergriff (116) des Trag-
schienenbefestigungsabschnitts (115) eingescho-
ben und verspannt wird.

15. Anordnung (300), mit einer Tragschiene (200) und
mit einer nach einem der Ansprüche 1 bis 13 aus-
gebildeten Befestigungseinrichtung (100), wobei die
Tragschiene (200) über die Befestigungseinrichtung
(100) an der Fläche (400) befestigt ist.

16. Schaltschrank, mit mindestens einer Anordnung
(300) nach Anspruch 15, welche an einer Fläche
(400) des Schaltschranks befestigt ist.
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